
 

 
Wasserwirtschaftsamt 

Kempten     

    
 

 

R
ec

yc
lin

gp
ap

ie
r 

au
s 

10
0%

 A
ltp

ap
ie

r
  

Standort 
Rottachstr. 15 
87439 Kempten 

Telefon / Telefax 
+49 831 5243-01 
+49 831 5243-216 

E-Mail / Internet
poststelle@wwa-ke.bayern.de

www.wwa-ke.bayern.de

 

Festsetzung  
des Überschwemmungsgebietes an der Iller, Gewässer I. Ordnung, Fluss-km 
35,200 bis 77,650  
 
Gemeinde PLESS, Gemeinde FELLHEIM, Gemeinde HEIMERT INGEN, Ge-
meinde BUXHEIM, Gemeinde KRONBURG, Gemeinde LAUTRAC H, Markt LE-
GAU und Markt BAD GRÖNENBACH, Landkreis UNTERALLGÄU   
  
    
 
 
 
 
 

ERLÄUTERUNGSBERICHT 
 

 
 

1. Anlass, Zuständigkeit 
 
Nach § 76 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind die Länder verpflichtet, 

innerhalb der Hochwasserrisikogebiete die Überschwemmungsgebiete für ein 

HQ100 und die zur Hochwasserentlastung und -rückhaltung beanspruchten Ge-

biete ohne Frist festzusetzen bzw. vorläufig zu sichern. Nach Art. 46 Abs. 1 Satz 

1 BayWG sind hierfür die wasserwirtschaftlichen Fachbehörden und die Kreis-

verwaltungsbehörden zuständig. 

Nach Art. 46 Abs. 2 Satz 1 BayWG ist als Bemessungshochwasser für das 

Überschwemmungsgebiet ein HQ100 zu wählen. Die Ausnahmen der Sätze 2 

und 3 (Wildbachgefährdungsbereich bzw. Wirkungsbereich einer Stauanlage) 

greifen hier nicht.  

Das HQ100 ist ein Hochwasserereignis, das mit der Wahrscheinlichkeit 1/100 in 

einem Jahr erreicht oder überschritten wird bzw. das im statistischen Durch-

schnitt in 100 Jahren einmal erreicht oder überschritten wird. Da es sich um ei-

nen statistischen Wert handelt, kann das Ereignis innerhalb von 100 Jahren 

auch mehrfach auftreten. 

 
 
Der hier betrachtete Abschnitt der Iller liegt innerhalb des Hochwasserrisikoge-
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biets nach § 73 Abs. 1 in Verbindung mit § 73 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 WHG und ist daher 

verpflichtend als Überschwemmungsgebiet vorläufig zu sichern.  

Das hier betrachtete Überschwemmungsgebiet liegt ausschließlich im Bereich des Land-

kreises Unterallgäu. Für die Ermittlung des Überschwemmungsgebietes ist deshalb das 

Wasserwirtschaftsamt Kempten und für das durchzuführende Festsetzungs- bzw. Siche-

rungsverfahren das Landratsamt Unterallgäu sachlich und örtlich zuständig. Die Über-

schwemmungsgebietssituation im Stadtgebiet Memmingen ist nicht Gegenstand der be-

absichtigten Sicherung. 

Für die Iller im Landkreis Unterallgäu war bislang noch kein amtliches Überschwem-

mungsgebiet festgesetzt, sondern lediglich vorläufig gesichert. Die Übermittlung der Un-

terlagen dient der Vorbereitung der Festsetzung des Überschwemmungsgebietes. 

 
 

2. Ziel 
 

Die Festsetzung von Überschwemmungsgebieten dient dem Erhalt von Rückhalteflä-

chen, der Bildung von Risikobewusstsein und der Gefahrenabwehr.  

Damit sollen insbesondere:  

- ein schadloser Hochwasserabfluss sichergestellt werden,  

- Gefahren kenntlich gemacht werden,  

- freie, unbebaute Flächen als Retentionsraum geschützt und erhalten werden und 

- in bebauten und beplanten Gebieten Schäden durch Hochwasser verringert bzw. ver- 

mieden werden. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es sich bei dem Überschwemmungsge-

biet der Iller nicht um eine behördliche Planung handelt, sondern um die Ermittlung und 

Darstellung einer von Natur aus bestehenden Hochwassergefahr. 

 
 
3. Örtliche Verhältnisse und Grundlagen 

3.1 Hydrogeologische Situation  

Die Iller durchschneidet auf ihrer rd. 147 km langen Fließstrecke die nördlichen Kalkal-

pen, die Flysch-Zone und das Helvetikum und fließt anschließend im Moränengebiet der 

Vorlandgletscher durch breite, schotterverfüllte Bereiche, die in den Tertiär hineinreichen.  

Basierend auf die durchflossenen Landschaftstypen und naturräumliche Gliederung wird 

die Iller in drei Abschnitte eingeteilt: 

Die Obere Iller (Fluss-km 147 – 103) fließt in den Alpen als Gebirgsfluss, während die 

Mittlere Iller (Fluss-km 103 – 59) einen Fluss des Voralpenlands darstellt. Die Untere Iller 

(Fluss-km 59 – 0) durchschneidet die bayerisch-schwäbische Hochebene.  

 
  Gewässer 
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Hauptgewässer:   Iller (teilw. Grenzgewässer Bayern – Baden Württemberg) 

Seitengewässer:  Rohrach, Lautrach, Aitrach, Reutenbach, Memminger Ach und 

kleinere, meist namenlose Bachläufe 

Fließlänge: rd. 42,45 km (davon 7,2 km im Stadtgebiet Memmingen) 

Höhenlage:        535 – 630 mNN 

 
 
3.2 Hydrologische Daten 

Fließgewässerquerschnitt  

Iller 

AE 
[km²] 

HQ5 
[m³/s] 

HQ10 
[m³/s] 

HQ20 
[m³/s] 

HQ100 
[m³/s] 

nach Einmündung Rohrach 1211,5 489 560 628 793 

vor Einmündung Lautrach 1262,6 491 563 632 796 

nach Einmündung Lautrach 1324,3 506 580 652 821 

vor Einmündung Aitrach 1342,5 507 581 654 823 

nach Einmündung Aitrach 1699,3 544 622 700 875 

vor Einmündung Memmin-

ger Ach 

1786,1 548 626 705 880 

nach Einmündung Mem-

minger Ach 

1919,2 557 636 716 895 

AE = Einzugsgebiet 
 

Die Ermittlung der Abflusswerte erfolgte auf Grundlage des bereits bestehenden Hoch-

wasserlängsschnitts der Iller. Dieser wurde anhand von Pegelbeobachtungen an der Iller 

erstellt.  

Hinweis: In den Übersichts- und Detailkarten sind nur die Flächen dargestellt, die bei ei-

nem HQ100 des Hauptgewässers, z. B. durch Rückstau in das Seitengewässer betroffen 

werden, nicht die durch ein HQ100 der Seitengewässer selbst betroffenen Flächen! 

 
 
3.3 Natur und Landschaft, Gewässercharakter 

Flächennutzung:  

Siedlungsgebiet, landwirtschaftliches Grünland, Ackerland, Waldgelände, Auwald, Stau-

bereich 

 
Verbauungsgeschichte Gewässer: 

Die Iller war bis in das 19. Jahrhundert hinein ein weitestgehend naturbelassener Fluss, 

der von großem Feststofftransport und einem voralpinen Abflusscharakter geprägt war. 

Im Bereich der Unteren Iller zergliederte sich das Gewässer in eine Vielzahl von Rinnen, 
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die bei jedem Hochwasser ihre Gestalt änderten. Das verzweigte Flussbett wies Breiten 

von 600 m bis 1000 m auf.  

Beginnend ab 1860 wurde an der Unteren Iller eine sog. Flusskorrektion durchgeführt. 

Das weit verzweigte Gewässerbett wurde in einem trapezförmigen Profil mit einer Sohl-

breite von 52 m zusammengefasst und somit kanalisiert.  

Mit der damit zusammenhängenden Profileinengung, Laufverkürzung und Erhöhung des 

Sohlgefälles kam es in der Folge zu starken Sohleintiefungen sowie einem Absenken 

des Grundwasserspiegels.   

Bereits im Jahr 1901 betrug die Eintiefung der Flusssohle im Bereich Ferthofen (Fluss-

km 56,725) bis zur Egelseer Brücke (Fluss-km 45,000) zwischen 1,6 m bis 4,5 m. Auf-

grund dieser Entwicklung wurden insb. in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts mehrere 

Querbauwerke zur Stabilisierung der Gewässersohle sowie zur Grundwasseranhebung 

errichtet.  

Heute wird die Untere Iller im Bereich des Landkreises Unterallgäu wesentlich durch die 

Wasserkraftnutzungen geprägt. Bei Fluss-km 56,725 befindet sich die Staustufe Aitrach. 

Bei Fluss-km 52,925 wird am Wehr Mooshausen ein erheblicher Teil des Illerwassers in 

einen Ausleitungskanal abgeleitet. Nur im Hochwasserfall wird das Mutterbett der Iller 

voll beaufschlagt. 

Im oberen Abschnitt ab Fkm 60,000 bis zur südlichen Landkreisgrenze wurden begin-

nend ab den 1930-er Jahren insgesamt drei Staustufen errichtet. Dieser Flussabschnitt 

ist durchgehend staugeregelt.  

 
Hochwasserschutzanlagen: 

Wegen der extremen Sohleintiefung in Verbindung mit der hohen Leistungsfähigkeit der 

Illerstaustufen finden auch bei großen Hochwasserereignissen kaum noch Ausuferun-

gen statt. Lediglich bei Fluss-km 43,500 und 41,500 befinden sich rechtsseitig Deich-

bauwerke mit einem Schutzgrad von HQ100. 

 
 

3.4 Sonstige Daten 

Das hochauflösende digitale Geländemodell basiert auf der Grundlage von Laserbeflie-

gungen im 1 m Raster, ausgedünnt mit Laser_AS. 

Die Landnutzung wurde aus ALKIS-Daten abgeleitet 

Die Vermessungsdaten der Fluss- sowie Sonderprofile (z. B. Brücken, Durchlässe, 

Querbauwerke) stammen aus den Jahren 2005, 2007, 2009 und wurden teilweise noch 

in 2011 und 2012 verdichtet. 

 

 

4. Bestimmung der Überschwemmungsgrenzen 
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Zur Ermittlung der Überschwemmungsgebiete wurden zwei getrennte Modelle (Modell 

Nord und Modell Süd) verwendet, die an der Schnittstelle zusammengeführt wurden.  

Modell Nord (Modell-ID 1075): 

Das für die Berechnung verwendete Modellgebiet bildet die Iller von der Mündung in die 

Donau (Fluss-km 0,000) bis ins Unterwasser der Staustufe VIII Lautrach (Fluss-km 

59,400) ab. Am Gewässer liegen die Gemeinden Pleß, Fellheim, Heimertingen, Buxheim 

und Kronburg.  

Die Ergebnisse der Überschwemmungsgrenzen basieren auf einer instationären zwei-

dimensionalen Wasserspiegelberechnung (Programm Hydro AS 2-D).  

Zur Definition der Rauheiten im 2D-Modell wurden die vom Bayer. Landesamt für Um-

welt sowie die vom Regierungspräsidium Tübingen zusammengestellten Vorlage- sowie 

Landnutzungs-Dateien verwendet. Die Rauheitsdefinition (Strickler-Werte) erfolgte im 

Flussnetz im Rahmen der Flussschlaucherstellung auf Grundlage von Begehungen und 

Vermessungsbildern.  

Die Kalibrierung wurde bereichsweise anhand abgelaufener Hochwasserereignisse 

durchgeführt. Ferner erfolgte ein Abgleich mit den Daten am Pegelstandort Wiblingen 

Für den Pegel standen Messwerte und amtliche Abflusskurven zur Verfügung. 

Die Ausleitung in den Illerkanal (Ausleitung am Wehr Mooshausen Fluss-km 52,925) 

wurde bei der Ermittlung des Überschwemmungsgebietes nicht berücksichtigt. Der 

Hochwasserabfluss läuft demnach vollständig im Mutterbett der Iller ab. 

Modell Süd (Modell-ID 2022): 

Das für die Berechnung verwendete Modellgebiet bildet die Iller von der Staustufe VIII 

Lautrach (Fluss-km 60,000)  bis nach Krugzell (Landkreis Oberallgäu – Fluss-km 

90,000) ab. Am Gewässer liegen die Gemeinden Kronburg und Lautrach sowie die 

Märkte Legau und Bad Grönenbach.  

Die Ergebnisse der Überschwemmungsgrenzen basieren auf einer instationären zwei-

dimensionalen Wasserspiegelberechnung (Programm Hydro AS 2-D).  

Zur Definition der Rauheiten im 2D-Modell wurden die vom Bayer. Landesamt für Um-

welt Vorlage- sowie Landnutzungs-Dateien verwendet. Die Rauheitsdefinition (Strickler-

Werte) erfolgte im Flussnetz im Rahmen der Flussschlaucherstellung auf Grundlage von 

Begehungen und Vermessungsbildern.  

Aufgrund nicht vorhandener Pegeldaten und Wasserspiegelfixierungen wurde eine Sen-

sitivitätsprüfung durchgeführt. Hierbei wurden für das HQ100 Ereignis Berechnungen mit 

erhöhten, bzw. reduzierten Rauheitsbeiwerten durchgeführt. Die Festlegung erfolgte 

dann nach Beurteilung der Abweichungen. 

 

Die aus den hydraulischen Berechnungen gewonnenen Wasserspiegelhöhen für HQ100 

wurden mit dem Geländemodell verschnitten und so die Überschwemmungsgrenzen 

ermittelt, die in der Übersichtskarte M = 1 : 25.000 schräg dunkelblau schraffiert, abge-
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setzt mit Begrenzungslinie, dargestellt sind. Grundlage der Pläne sind digitale Flurkarten 

(Stand Oktober 2009).  

Die vorläufig zu sichernden Bereiche sind auch in den Detailkarten M = 1 : 2.500 schräg 

dunkelblau schraffiert mit Begrenzungslinie dargestellt.  Alle vom Hochwasser ganz oder 

teilweise berührten Gebäude werden rotfarben hervorgehoben. 

 
 
5. Rechtsfolgen 
 

Mit der Darstellung der Überschwemmungsgebietsgrenzen ist die Flächenabgrenzung 

für die konkrete Überschwemmungsgefahr bei Eintritt des Bemessungshochwassers be-

kannt. Es liegt damit ein ermitteltes Überschwemmungsgebiet vor. Damit ist insbesonde-

re § 77 WHG zu beachten: 

„Überschwemmungsgebiete im Sinn des § 76 sind in ihrer Funktion als Rückhalteflächen 

zu erhalten. Soweit überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit dem entgegen-

stehen, sind rechtzeitig die notwendigen Ausgleichsmaßnahmen zu treffen.“ 

Darüber hinaus kann auch Art 46 Abs. 6 BayWG zur Anwendung kommen: 

“Um einen schadlosen Hochwasserabfluss sicherzustellen, kann die Kreisverwaltungs-

behörde in einem Überschwemmungsgebiet nach § 76 Abs. 1 WHG gegenüber den Ei-

gentümern oder Nutzungsberechtigten der Grundstücke anordnen, Hindernisse zu be-

seitigen, Eintiefungen aufzufüllen, Maßnahmen zur Verhütung von Auflandungen zu tref-

fen und die Grundstücke so zu bewirtschaften, dass ein Aufstau und eine Bodenab-

schwemmung möglichst vermieden werden.“ 

 
 
6. Sonstiges 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Nebengewässer zur Iller (z.T. auch namenlos) 

nicht Gegenstand dieses Verfahrens sind. Die Überschwemmungsgrenzen dieser Bäche 

für ein HQ100 wären separat zu ermitteln. Sie können lokal größer als die hier für die Iller 

berechneten, rückstaubedingten Überschwemmungsflächen sein. 

Für die Festlegung von Regelungen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ist 

die Fachkundige Stelle Wasserwirtschaft zu beteiligen 

 
Wasserwirtschaftsamt Kempten, den 19.12.2019 
  
 
Schindele 
Leitender Baudirektor 


